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i hon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.unr, r Halle a. S.
Naumanuns Bekenntnis.

Jn ſeiner „Hilfe“ legt d Reichstagsabgeordnete Nau
ann folgendes Bekenntnis ab:h irgend ein Menſch darüber eine praktiſche Erfahrung

hat ſammeln können, ob es möglich iſt, zwiſchen Sozialdemokratie
und bürgerlichem Liberalismus eine neue Partei einzuſchieben,
ſo bin ich es. Ob ſich die neue Partei ſozialliberal nennt oder
deutſche Demokratie oder ſonſtwie, das macht wenig aus. Jhr
Charakter wird ſein, auf der ſchmalen Grenzſcheide zwiſchen
Sozialdemokratie und Liberalismus zu wandern. Jch kenne dieſe
Gratwanderung und habe die beſte Kraft meiner jüngeren Jahre
an dieſen Verſuch geſetzt, und weil ich mich auf die Geſchichte des
natignalſozialen Vereins berufen kann, habe ich ein gewiſſes
Recht, allen denjenigen, die jetzt dieſen Verſuch wiederholen
wollen, in aller Freundſchaft und Offenheit zu ſagen: Man
kann Sozialdemokrat werden, oder man muß
zur Gemeinſchaft des Liberalismus halten,;
etwas Drittes dazwiſchen gibt es heute nocch
wenigerals vor zehn Jahren. Es gibt Einzelmenſchen,
die zwiſchen Sozialdemokratie und Liberalismus in der Mitte
ſtehen (und auch ich habe zu ihnen gehört), aber eine Partei
läßt ſich aus dieſen Einzelmenſchen nicht machen. Es kann nicht
für jede beſondere politiſche Färbung eine beſondere Organiſation
geben. Daraus folgt, daß jeder einzelne von uns gelegentlich den
Druck ſeiner eigenen Partei ſchmerzlich empfindet. Das iſt nicht zu
vermeiden. Solche Schmerzen muß man tragen, mag man Sozial
demokrat ſein oder Liberaler, ſie bleiben überhaupt keinem
politiſchen Menſchen erſpart. Wer, um ihnen zu entgehen, neue
Gründungen verſucht, wird bald ſehen, daß er auch damit nicht
in die Welt der unbedingten Freiheiten eintritt, denn gerade
eine kleine Partei, die ſich Platz erobern will, muß theoretiſche
und praktiſche Disziplin halten. Das iſt es aber, was ich der
Gruppe, die ſich jetzt von uns zu trennen ſcheint, nicht zutraue.
Wenn aber die Sachen ſo liegen, dann empfiehlt es ſich, Maß zu
halten in der Verurteilung derer, die mit guten Gründen bei der
liberalen Fraktionsgemeinſchaft bleiben. Daß ich keinen Enthu-
ſiasmus für die Blockeinheit mit den Konſervativen habe, wiſſen
meine Freunde, daß ich vom Reichskanzler wenig Liberalismus
erwarte, wiſſen ſie auch, aber ich bleibe bei der liberalen Einigung
und werde das auch gegen liebe und verehrte Freunde mit Feſtig
keit zu vertreten wiſſen.“

Sollte mit dieſem Bekenntniſſe auch der Wanderungs-
trieb Naumanns von einer Partei zur andern ſeinen Ab-
ſchluß gefunden haben? Trau, ſchau, wem!

Das Schickſal der ſächſiſchen Wahlrechtsvorlage
liegt immer noch völlig im Dunkeln. Ein ſächſiſches frei
ſinniges Blatt wollte zwar wiſſen, daß ein Kompromiß
zwiſchen den Konſervativen und den Nationalliberalen zu
ſtande gekommen ſei; ſeine Mitteilung wurde aber ſofort
von verſchiedenen Seiten als unrichtig bezeichnet. Wie wir
hören, finden allerdings Verhandlungen zwiſchen den Par-
teien ſtatt. Ob aber dieſe Verhandlungen zu einem greif-
baren Ergebniſſe führen werden. iſt noch ſehr zweifel-
haft. Zu einer wixklichen Entſchließung wird es wohl erſt
kommen, nachdem Graf Hohenthal von ſeinem Urlaube
zurückgekehrt iſt. Nur zweierlei ſcheint ziemlich ſicher zu
ſein. Einmal dürfte die Grundlage des Wahlrechtes ein
Mehrſtimmenwahlrecht ſein. Zweitens darf min-
deſtens als ſehr wahrſcheinlich bezeichnet werden, daß die
Regierung und auch die Mehrheit der nationalliberalen
Partei, ſich ſchließlich dazu verſtehen werden, die Schei-
dung zwiſchen ſtädtiſchen und ländlichen
Kreiſen beizubehalten. Wird das durchgeſetzt,
dann können auf anderen Gebieten gewiſſe Zugeſtändniſſe
gemacht werden, ſoweit ſie ſachlich berechtigt und ſoweit ſie
mit dem Grundſatze vereinbar ſind, daß der ſozialdemo-
kratiſchen Ueberflutung unbedingt gewehrt werden müſſe.

Sozialdemokratiſche Bauernfängerei.
Der „Vorwärts“ ſucht ſich an die Beamten heranzu-

machen, um ihre Stimmen bei der preußiſchen Landtags-
wahl zu gewinnen. Er ſchreibt zu dieſem Zwecke u. a.: „Die
einzige Partei, die dieſe unſinnige Geldverſchleuderung
(für Flotte und Kolonien), die den Reichsdalles und die
Ausgaben, die es verhinderten, die Gehälter der Beamten
aufzubeſſern, bekämpft hat, iſt die Sozialdemokratie. Und
dieſe ſoll von den Beamten bekämpft werden, weil ſie, und
ſie ganz allein, eine Politik vertreten hat, die im Jntereſſe
der Beamten lag?

Dieſer unſinnigen Behauptung brauchen wir nur die
Tatſache entgegenzuhalten, daß die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion diesmal wie in allen Vorjahren den
geſamten Etat abgelehnt, daß ſie alſo für die Beamten nicht
einmal die heutigen Gehälter bewilligt hat. Es iſt ein
ſtarkes Stück von Bauernfang, wenn das ſozialdemokratiſche
Parteiorgan nun den Beamten weiszumachen befliſſen iſt,
daß die Sozialdemokratie „allein“ eine im Jntereſſe der
Beamten liegende Politik vertreten habe. Die Politik des
grundſätzlichen Neinſagens und Schimpfens bringt wahrlich
niemandem Nutzen.

Ein Rat zur Wahl.
Es iſt nichts verſtändlicher, als daß in Beamten und

Lehrerkreiſen ſich Mißbehagen und Unzufriedenheit darüber
regt und kundgibt, daß und wie die Gehaltsaufbeſſerung
verſchoben wurde. Von allen Parteien iſt dies im Land
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und Reichstage anerkannt worden. hat auch
die konſervative und freikonſervative Partei kein Blatt vor
den Mund genommen und nach keiner Seite, insbeſondere
auch nicht nach der der Regierung, hinterm Berge damit
gehalten, daß ihrer Meinung nach die Beamtenbeſoldungs-
frage nicht hätte zurückgeſtellt werden d ür fen. Um unter
anderem namentlich den Lehrern nach beſten Kräften zu
helfen, bemühten ſich ſpeziell die konſervativen Parteien
unentwegt, Grundſätze ſchon jetzt zur Anerkennung zu
bringen, die für die beſſere Ausgeſtaltung der Lehrerbeſol-
dung maßgebend werden ſollen. Je mehr dies die Lehrer
würdigen, je mehr ſie ſelbſt durch beſte Beratung der Preſſe
und der Abgeordneten ein Mühen unterſtützen, das weſentlich
mit ihrem Jntereſſe zu dienen beſtimmt iſt, um ſo ſicherere
Bürgſchaften laſſen ſich dafür gewinnen, daß, wenn im
Herbſt an die geſetzgeberiſche Reform des Beamten- und
Lehrerbeſoldungsweſens endgültig herangetreten wird, das
Prinzip der ausgleichenden Gerechtigkeit auch ſo zu ſeinem
Rechte kommt, wie es der alten preußiſchen Deviſe und der
raison de vivre Friedrichs des Großen: Suum cuique
entſpricht.

Ehe es im Reichstage und Landtage dazu kommt, die
Vorlagen zu prüfen und zu verbeſſern, die vom Regierungs-
tiſche eingebracht werden ſollen, um den Beamten, was recht
und billig, geſetzlich zu ſichern, haben in Preußen bekanntlich
Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe ſtattzufinden. Nun
laſſen ſich aus Beamtenkreiſen, beſonders in Berlin,
Stimmen vernehmen dahin, die Beamten möchten der Re-
gierung und den bürgerlichen Parteien einmal zeigen, was
eine Harke ſei, ihnen ad oculos demonſtrieren, welche Macht
das Beamtentum darſtelle und Wahlenthaltung
üben. Zunächſt, ſo ſagen nach der „Poſt“ die betreffenden
Ratgeber, ſollten die Beamten ſich auch von jeder Beteili-
gung an der Wahlbewegung fernhalten.

Dieſer Rat teilt, wie die „Poſt“zutreffend ausführt,
unſeres Erachtens mit allen Entſchließungen, die ab irato
gefaßt werden, den fehlerhaften Zug, die Gefahr herauf-
zubeſchwören, daß ſich die Beamten und Lehrer ins eigene
Fleiſch ſchneiden, ſofern ſie ihn befolgen. Es läßt ſich mit
Sicherheit vorausſehen, daß den einzigen Vorteil von der
Wahlenthaltung der Beamten die Sozialdemokraten haben
werden. Dieſen iſt die denkbar beſte Gelegenheit gegeben,
in der Wahlbewegung aus der Unzufriedenheit, die in Be
amtenkreiſen herrſcht, Wahlhonig für ſich zu ſaugen und
Wahlſeide für ſich zu ſpinnen. Wollen das die Beamten
unterſtützen, indem ſie ſich jeder Beteiligung an den Wahlen
enthalten und zu allem ſchweigen, was die Sozialdemokraten
tun und laſſen, um die Verſtimmung der Beamtenkreiſe
für ihre Sonderzwecke nutzbar zu machen? Sie könnten,
ja ſie würden damit beſtimmt dazu helfen, daß die Sozial
demokratie auf den Ausgang der Landtagswahlbewegung
einen Einfluß gewänne, der keineswegs im Jntereſſe der
Beamten und Lehrer liegen kann. Je mehr nach der
äußerſten Linken der Schwerpunkt der Macht des Abgeord-
netenhauſes verſchoben wird, um ſo beſtimmter iſt darauf
zu rechnen, daß mit anderen Aufgaben der nächſten Geſetz
gebungsperiode beſonders die Reichsfinanzreform leidet
und damit eine der weſentlichſten Vorausſetzungen entfällt,

unter denen an die Gehaltsreform ſo auskömmlich und ſo
gerecht wie möglich herangetreten werden kann.

Befolgen die Beamten und Lehrer den Rat, der ihnen
gegeben wird, ab irato Wahlpolitik zu treiben, nicht, be
keiligen ſie ſich vielmehr in den Grenzen der Möglichkeit
und Schicklichkeit an dem Wettbewerb der Parteien in der
Wahlbewegung, ſo können ſie durch manche gute Orientie-
rung, die ſie zu geben in der Lage ſind, dazu beitragen, daß
ſich in immer weiteren Kreiſen ein beſſeres Verſtändnis
nicht nur für die Pflichten der Beamten, ſondern auch für
ihre Rechte Bahn bricht. Auf dieſe Weiſe ſtärken ſie bei den
Wahlkandidaten die Kraft der Entſchließung, für die ver-
ſchiedenen Kategorien von Beamten und Lehrern das Wün-
ſchenswerte zu erreichen. Damit nützen ſie dem Vater-
lande ſowohl wie allen Beamten.

Dentſches Reich.
Der Sprachenparagraph des Vereinsgeſetzes ange-

nommen. Der Reichstag nahm in ſeiner Sitzung am
Sonnabend den S 7 des Vereinsgeſetzes (den
Sprachenparagraphen) mit 200 gegen 179 Stim-
men bei drei Stimmenthaltungen in der Kompro-
mißfaſſung an. Das Reſultat wurde von der Mehrheit
mit brauſenden Hochrufen aufgenommen.

Verſammlungsſprachen. Die Polen haben mit Unter
ſtützung des Zentrums und der beiden Dänen im Abge-

ordnetenhauſe beantragt, auch die polniſche und die
däniſche Sprache ebenſo wie die nicht ſlaviſchen nach dem An
trag Kreth als Verſammlungsſprache in Preußen zuzu-
laſſen.

Die Börſenkommiſſion des Reichstages hat am Sonn
abend den Bericht feſtgeſtellt.

Die Novelle zum Viehſeuchengeſetz. Die Kommiſſion
des Reichstages für die Novelle zum Viehſeuchengeſetz nahm
am Freitag die S 28 und 29 a an. Dem 28. der von Be
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ſchränkungen der Viehmärkte, Wochenmärkte, Körungen und
Viehverſteigerungen handelt, wurde im Jntereſſe der
Schweinezucht treibenden Landesteile folgender Satz hinzu
gefügt: „Viehverſteigerungen auf dem eigenen, nicht ge-
ſperrten Gehöft des Beſitzers können nur dann verboten
werden, wenn Tiere zum Verkauf kommen, die weniger als
drei Monate im Beſitze des Verſteigerers ſich befinden.“
S 29 a erhielt folgende Faſſung: „Die öffentlichen Bekannt-
machungen des Ausbruchs der Seuche haben unverzüglich zu
erfolgen. Jſt eine ſolche Bekanntmachung erfolgt, ſo muß
auch das Erlöſchen der Seuche unverzüglich bekannt gemacht
werden.“ Vor Oſtern wird die Kommiſſion keine Sitzung
mehr abhalten.

Die Auszahlung der Teuerungszulagen. Wie ſchon
gemeldet, ſind alle Vorbereitungen getroffen, um die
Teuerungszulagen unmittelbar nach der Verabſchiedung des
Nachtragsetats durch den Landtag, die vor Oſtern zu er-
warten ſteht, an die Beamten- und Lehrerſchaft zur Aus-
zahlung zu bringen. Es entfallen auf die Beamten
R FHionen und auf die Lehrer 10 Millionen

ar k.
Die Eiſenbahnkommiſſion des Herrenhauſes hat die

Sekundärbahnvorlage in der Abgeordnetenhaus-
faſſung angenommen, die Kleinbahndenk-
ſchrift für erledigt erklärt und die Petition des Magi-
ſtrats zu Beeskow um den Bau einer Eiſenbahn von Fürſten-
walde nach Beeskow der Regierung zur Erwägung über-
wieſen. Das Plenum wird die Sekundärbahnvorlage am
Dienstag beraten.

Die Kaiſerreiſe. Die ſechsſtündige Fahrt von Syrakus
nach Meſſina, dicht unter der Küſte Siziliens, geſtaltete ſich
bei wundervollem Wetter zu einem außerordentlichen Genuß.
Nacheinander zogen die grüne Tiefebene von Catania, der
mit Schnee bedeckte Aetna in ganz ungewöhnlicher Klarheit,
Taormina und die anderen Bergſtädte an den pittoresken
Uferbergen vorüber. An Bord wurden viele Photographien
aufgenommen. Profeſſor Stöver konnte viel ſkizzieren. Jn
Meſſina trafen die Kaiſerjacht „Hohenzollern“ ſowie die
beiden Begleitſchiffe „Hamburg“ und „Sleipner“ und der
italieniſche Kreuzer „Vareſe“ um 1 Uhr Sonnabend nach
mittag ein.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt zur
Kaiſerreiſe: Durch die Meldung eines Berliner Blattes aus
Venedig über einen angeblichen Beſuch des Fürſten
Nikolaus von Montenegro bei Seiner Majeſtät
dem Kaiſer und König waren in in und ausländiſchen
Zeitungen Artikel veranlaßt worden, in denen die politiſche
Bedeutung dieſer Zuſammenkunft erörtert wurde. Jn-
zwiſchen hat Fürſt Nikolaus in Frankfurt (Main) einem
Mitarbeiter der Frankfurter Zeitung“ bereits erklärt, daß
er Seine Majeſtät den Kaiſer in Venedig nicht geſehen habe.
Tatſächlich hat eine Begegnung nicht ſtattgefunden, und es
war auch von einer Abſicht des Fürſten von Montenegro,
Seiner Majeſtät einen Beſuch zu machen, in Venedig nichts
bekannt.

Jahrhundertfeiern preußiſcher Regimenter finden in dieſem
Jahre an folgenden Tagen ſtatt: Grenadier- Regiment Nr. 8 am
6. Juni, GrenadierRegiment Nr. 9 am 2. Juni, Grenadier-
Regiment Nr. 10 am 20. November, GrenadierRegiment Nr. 11
am 18. Oktober, Jnfanterie- Regiment Nr. 88 am 13. Auguſt,
Jägerbataillon Nr. 5 am 1. September, Jägerbataillon Nr. 6
am 26. Auguſt, Huſaren- Regiment Nr. 6 am 14. November,
Feldartillerie-Regimenter Nr. 2 und 6 am 24. November.

Der Offiziersetat der preußiſchen Armee iſt mit dem
1. April auf Grund der Neubewilligungen durch den Reichs-
tag und nach kaiſerlicher Beſtimmung um 99 Stellen ge-
ſtiegen. Von dieſen Stellen ſind beſtimmt: 1 für einen
Generalmajor, 1 für einen Stabsoffizier als Regiments-
kommandeur, 5 für Stabsoffiziere, 64 für Hauptleute und
Rittmeiſter, 28 für Subalternoffiziere. Hierzu kommen noch
1 Stelle für einen neuen Generaloberarzt, 1 für einen
Aſſiſtenzarzt und 13 Stellen für penſionierte Stabsoffiziere,
Hauptleute und Sanitätsoffiziere.

Die Tarifverhandlungen im Baugewerbe führten, wie
uns aus München gemeldet wird, am Sonnabend zwar in
anderen Punkten zu einer Einigung, dagegen nicht in der
Lohnfrage. Darüber wird am Montag vor dem Einigungs-
amte verhandelt werden.

Perſonentarifreform und Fahrkartenſteuer. Jn der Sitzung
der zweiten badiſchen Kammer am Sonnabend teilte der Eiſen-
bahnminiſter mit, daß die badiſchen Eiſenbahnen nach vorläufiger
Berechnung im Jahre 1907 eine Mindereinnahme von einer
Million aus dem Perſonenverkehr aufweiſen, trotzdem die
Frequenz ſich geſteigert habe. Der Ausfall ſei auf die Perſonen
tarifreform und die Fahrkartenſteuer zurückzuführen.

Schöffengerichtliche Strafſachen gegen Jugendliche. Der
württembergiſche „Staatsanzeiger“ veröffentlicht einen
Bericht des Juſtizminiſters v. Schmidlin an den König, in dem
der Miniſter mitteilt, daß bei allen Amtsgerichten des Landes für
ſchöffengerichtliche Strafſachen gegen jugendliche Perſonen be
ſondere Vorkehrungen getroffen werden. Dieſe Strafſachen ſollen
grundſätzlich zum Geſchäftskreis des aufſichtsführenden Amts-
richters gehören, der mit der vormundſchaftlichen Tätigkeit be
traut iſt. Es ſoll auch eine äußere Abänderung der Hauptver-
handlungen gegen jugendliche Perſonen von den übrigen ſchöffen
gerichtlichen Verhandlungen durchgeführt werden.



Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

68. Sitzung vom 4. April, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Kommiſſare.

Die Rechnung über die Verwendung des Rentenguts-
zwiſchenkredits bis Ultimo 1907 wird durch Kenntnisnahme er
edigt.

In dritter Leſung werden die Vorlagen betreffend Er-
weiterung der Amtsgerichtsbezirke GroßStrehlitz, Krappitz, Rees
und e eſe debattelos angenommen.

Es folgt die Beratung des Antrages Zedlitz-Schiffer,
der von der Regierung die ſofortige Einſetzung einer aus
Miniſterialkommiſſaren aller Reſſorts, erfahrenen Provinzial
beamten und Perſönlichkeiten des praktiſchen Lebens beſtehenden
Kommiſſion für Prüfung der Frage einer

Vereinfachung und Moderniſierung der Verwaltung
fordert. Der Antrag regt ſelbſt eine Vereinfachung und
Moderniſierung der Organiſation, des Verfahrens und des
Rechnungsweſens in allen Reſſorts außer der Eiſenbahnver-
waltung an, und zwar unter weiterer Stärkung der Lokal-
inſtanzen.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) begründet den Antrag, deſſen
Berechtigung allgemein anerkannt ſei. Der Redner erinnert an
die zuſtimmende Stellungnahme des Herrenhauſes zu den das
gleiche Ziel verfolgenden Anträgen Botho Eulenburg und Fürſt
Hatzfeldt und betont, vor allem müßte das Jnſtanzenweſen ver-
einfacht werden. Eine weitgehende Dezentraliſation ſei geboten,
ſie werde auch zur Verminderung des unnützen Schreibwerks
führen. Die Dezentraliſation werde das Gefühl der Verant-
wortlichkeit bei den Beamten ſtärken. Selbſtverſtändlich müßte
die Reform nicht nur bei den Staats-, ſondern auch bei den
Provinzialbehörden eintreten. Eine freiheitlichere Verwaltung
der Provinzen ſei durchaus nötig und zweckmäßig. (Beifall.)

Jnzwiſchen iſt ein Antrag des Abg. v. Brandenſtein
(konſ.) eingegangen, den Antrag Zedlitz-Schiffer abzulehnen und
die Regierung um geeignete Schritte zur Herbeiführung der
dringend notwendigen Vereinfachung der Organiſation und des
Verfahrens der Staatsverwaltungsbehörden nach der Richtung
einer Dezentraliſation, insbeſondere auch auf dem Gebiete der
Schulverwaltung, zu erſuchen.

Abg. Schiffer (natlib.) ergänzt die Darlegungen des Frhrn.
v. Zedlitz. Er betont beſonders die Notwendigkeit des Moderni-
ſierens aus materiellen wie ideellen Gründen und weiſt auf Eng
land und Amerika als Vorbilder hin. Unſer ganzer behördlicher
Apparat ſei unbeholfen und ſchwerfällig. Die Zahl der Be-
amten ſei zu groß, die Lokalinſtanzen in ihrer Tätigkeit allzu
beſchränkt. Den häufigen Wechſel der Beamten in den Lokal-
inſtanzen müſſe man vermeiden. Der Redner beklagt die leider
auch im Beamtenkörper herrſchende Landflucht, der durch eine
größere Annehmlichkeit der Tätigkeit bei den Lokalinſtanzen ent
gegengearbeitet werden müſſe. Das ſei zugleich eine gute Agrar-
politik. (Beifall links.)

Abg. v. Brandenſtein (konſ.) hält den Antrag ZedlitzSchiffer
für zu weitgehend; er wolle unſeren Regierungspräſidenten die
Stellung der franzöſiſchen Präfekten zuweiſen, was recht bedenk-
lich ſei. Ohne Mitwirkung des Reiches werde ſich eine durch
greifende Verbeſſerung nicht erzielen laſſen. Die Kommiſſion,
die der Antrag ZedlitzSchiffer fordere, würde mindeſtens 200
Mitglieder zählen. (Hört! hört! rechts.) Der Redner bittet, den
Antrag Zedlitz nicht erſt an die Kommiſſion zu verweiſen, was
doch zwecklos wäre, ſondern ihn abzulehnen und ſeinen eigenen
Antrag anzunehmen. (Beifall.)

Abg. Linz (Ztr.) tritt für den Antrag Brandenſtein ein, will
ihn aber dahin ergänzen, daß eine Dezentraliſation auch auf
dem Gebiete der „äußeren“ Schulverwaltung herbeigeführt
werden ſoll. Der Redner betont, ſeine Freunde ſeien bereit, zu
prüfen, ob nicht die Kompetengz der Landräte zu erweitern ſei,
insbeſondere dahin, daß ihnen gewiſſe Gebiete der Schulver
waltung unterſtellt werden. Eine Vermehrung der politiſchen
Geſchäfte der Landräte lehne das Zentrum ab.

Der Antrag Brandenſtein iſt inzwiſchen dahin ergänzt
worden, daß die Regierung zu der Prüfung der Frage auch die
Organe der Selbſtverwaltung hinzuziehen ſoll.

Der Antrag ZedlitzSchiffer wird geteilt, derart, daß die
Frage der Berufung der Kommiſſion in den zweiten Teil gelegt
wivrd, um ſo den Gegnern der Einſetzung einer Kommiſſion die
Möglichkeit zu geben, für die Hauptſätze des Antrages zu ſtimmen.

Abg. Dr. Röchling (natl.): Seine Freunde hätten keine Be-
denken gegen die Kommiſſion. Der Redner erörtert insbeſondere
die geringe Erfahrung der Verwaltungsbeamten und Richter im
Bureaudienſt, namentlich auch im Kaſſen und Rechnungsweſen.
Die Reform müſſe dahin gehen, den unteren Verwaltungsſtellen

mehr als bisher wirkliche Perſönlichkeiten zuzuführen und
dieſe bodenſtändig zu machen.

Abg. Keruth (frſ. Vp.): Seine Freunde billigten die Tendenz
des Antrages Zedlitz-Schiffer. Doch ſei es bedenklich, bei der
Vereinfachung des heute Beſtehenden Garantien für eine
zweckmäßige Verwaltung zu erſchüttern, wie das z. B. durch die
Erſetzung einzelner Beamtenkollegien durch einen einzigen Be
amten leicht geſchehen könnte. Der Redner ſtimmt der Ab
änderung des Antrages Zedlitz-Schiffer zu.

Abg. v. Brandenſtein hat inzwiſchen ſeinen Antrag zurück
gezogen.

Abg. v. Ditfurth (konſ.) ſtimmt namens ſeiner Freunde
dem erſten Teil des Antrages Zedlitz zu.

Abg. Marx (Ztr.) wendet ſich gegen jede Lostrennung der
Schulaufſicht von der Regierungsinſtanz und gegen ihre Ueber-
tragung an die unteren Behörden. Die Einſetzung einer Kom-
miſſion, zu der auch Laien hinzutreten ſollten, ſei überflüſſig.

Bei der Abſtimmung wird Teil I des Antrages Zedlitz
Schiffer mit großer Mehrheit angenommen. Teil II des
Antrages, der die Einſetzung einer Kommiſſion zur Prüfung der
Verwaltungsreformfrage fordert, wird von einer aus Zentrum
und Konſervativen beſtehenden Mehrheit abgelehnt.

Deutſcher Reichstag.
140. Sitzung vom 4. April, 11 Uhr.

Am Tiſche des Bundesrats: Fürſt Bülow, v. Bet
Hollweg, v. Loebell, Wermuth, Graf Lerch
Dr. v. Neidhardt, Dr. Fiſcher, Dr. v. Schick
Dr. Nieſer uſw.

Die zweite Leſung des Vereinsgeſetzes wird fortgeſetzt beim
S 7, dem Sprachenparagraphen. Er lautet nach dem
Kommiſſionskompromiß:

in öffentlichen Ver-„Die Verhandlungen
deutſcher Sprache zuſammlungen ſind inführen.

Dieſe Vorſchriften finden auf internationale Kongreſſe ſowie
auf Verſammlungen der Wahlberechtigten zum Betriebe
der Wahlen für den Reichstag und für die geſetzgebenden Ver-
ſammlungen der Bundesſtaaten und Elſaß-Lothringens vom Tage
der amtlichen Bekanntmachung des Wabltages bis zur Beendigung
der Wahlhandlung keine Anwendung. Die Zuläſſigkeit
weiterer Ausnahmen regelt die Landesgeſetz-
gebung. Jedoch iſt in Landesteilen, in denen
zur Zeit des Jnkrafttretens dieſes e rrn Bevölkerungsteile nichtdeut-ſche r utterſprache vorhanden ſind, ſofern
dieſe Bevölkerungsteile nach dem Ergebnis der
jeweilig letzten Volkszählung ſechzig vomHundert der Geſamtbevölkerung überſteigen,
während der erſten zwanzig Jahre nach dem Jn-
krafttreten dieſes Geſetzes der Mitgebrauch
der nichtdeuntſchen Sprache geſtattet, wenn der Ver-

anſtalter der öffentlichen Verſammlung mindeſtens dreimal vier
undzwanzig Stunden vor ihrem Beginn der Polizeibehörde dieAnzeige keſighet hat, daß und in welcher nichtdeutſchen Sprache

die Verhandlungen geführt werden ſollen. Ueber die Anzeige iſt
von der Polizeibehörde ſofort eine koſtenfreie Beſcheinigung zu
erteilen. Als Landesteile gelten die Bezirke der unteren Ver
waltungsbehörden.

Ferner ſind, ſoweit die Landesgeſetzgebung Abweichendes nicht
beſtimmt, Ausnahmen auch mit Genehmigung der Landeszentra
behörde zuläſſig.“

Die Sozialdemoitraten beantragen die
Streichung des S 7. Die Polen haben den frei
ſinnigen Antrag aus der erſten Leſung der Kom
miſſion aufgenommen und beantragen folgenden S 7:

„Die Verhandlungen in öffentlichen, anzeigepflichtigen Ver-
ſammlungen ſind in der Regel in deutſcher Sprache zu führen.
(Der Däne Hanßen beantragt hier, vor „Verſammlungen“ einzu
ſchalten „politiſche“.)

Wenn in einer öffentlichen Verſammlung in einer fremden
Sprache verhandelt werden ſoll, ſo haben die Veranſtalter die er-
forderliche Anzeige mindeſtens dreimal vierundzwanzig Stunden
vor dem Beginn der Verſammlung bei der Polizeibehörde zu er
ſtatten. Bei der Anzeige muß die Abſicht, in fremder Sprache zu
verhandeln, mitgeteilt werden und die Bezeichnung dieſer fremden
Sprache ſelbſt erfolgen. Jn Verſammlungen, für welche dieſe
vorgeſchriebene Mitteilung von dem Veranſtalter nicht erfolgt, iſt
der Gebrauch einer fremden Sprache nicht erlaubt. Die Anzeige
wird durch die öffentliche Bekanntmachung nicht erſetzt. Ohne
die ausdrückliche Einwilligung des Veranſtalters oder Leiters
einer öffentlichen darf in derſelben in einer nicht-
deutſchen Sprache nicht verhandelt werden.“

Der Präſident ſchlägt vor, zugleich mit 87 die
elſaß-lothringiſche Reſolution zu verbinden.Dieſe Reſolution, beantragt von dem Elſäſſer Dr. Gregoire und
den Lothringern Labroiſe und de Wendel, und unterſtützt durch
die Führer der Blockparteien, erſucht den Reichskanzler,

„er möge bei den Bundesſtaaten und bei der elſaß-
lothringiſchen Regierung dahin wirken, daß in Ausübung der in
8 7 vorgeſehenen landesgeſetzlichen Ausnahmebefugnis dem
elſaß-lothringiſchen Landesausſchuß ſofo'r't
ein Geſetzentwurf unterbreitet werde, durch
welchen in ElſaßLothringen für Vereine und Verſammlungen
aller Art der Mitgebrauch der franzöſiſchen
Sprache im franzöſiſchen Sprachgebiet ge-
ſichert wird.“

Der Vorſchlag des Präſidenten weckt einen Entrüſtungs-
ſturm des Gegenblocks.
r jegs Singer (Soz.) beantragt geſonderte, alſo doppelte Dis-
uſſion.

Nach einer viertelſtündigen Geſchäftsordnungsdebatte be-
ſchließt die Blockmehrheit im Sinne des Präſidenten.

Vor Beginn der Diskuſſion gibt ferner der Präſident noch
das Wort dem

Badiſchen Bevollmächtigten Geh. Rat Dr. Nieſer. Dieſer er-
klärt: Nachdem geſtern von einem Abgeordneten bezweifelt
worden iſt, daß der bayeriſche Bevollmächtigte berechtigt geweſen
ſei, ſeine geſtrige Erklärung allgemein im Namen der ſüd-
deutſchen Regierungen abzugeben, ſtelle er feſt, Graf Lerchen
feld ſei zu ſeiner Erklärung auch ausdrücklich von der badiſchen
Regierung autoriſiert worden.

Abg. Singer (Soz., zur Geſchäftsordnung) Nachdem hier
durch die Debatte über Paragraph

Präſident Graf Stolberg, ihn unterbrechend, verweiſt auf die
Geſchäftsordnungs-Beſtimmung, wonach einem Bundesrats-Be-
vollmächtigten jederzeit auf Verlangen das Wort gegeben werden
müſſe und erteilt unter lebhafter Unruhe der Sozialdemo-
kraten und des Zentrums ſofort zur Tagesordnung das
Wort dem

Abg. Fürſt Radziwill (Pole). Nach einer längeren Kritik
der Blockpolitik bezw. der konſervativ- liberalen Paarung, die eine
Mißgeburt ſei, geht Redner zum g 7 über. Zwanzig Jahre Friſt
wolle der Sprachenparagraph geben. Was jetzt notwendig ſei,
ſolle nach zwanzig Jahren nicht mehr notwendig ſein! Das ſei
einfach unverſtändlich. Eine ſolche Beſtimmung zu treffen, ent-
ſpreche nicht der Würde des Hauſes. Für die chriſtlichen An-
ſchauungen ſei dieſer Paragraph ein eklatanter Fauſtſchlag. Sie
wollen eine Nation unterdrücken, die zu den Kulturnationen
Europas gehört? Mit welchem Rechte können Sie das tun
Mit welchem Rechte dürfen Sie die polniſche Nationalität unter-
drücken Sie werden ſich Redner ſpricht fortgeſetzt zur Rechten
hinüber) dadurch einfach lächerlich machen. (Grofßze Unruhe rechts.
Präſident Graf Stolberg, erregt die Glocke ſchwingend: Herr
Abgeordneter, Sie dürfen nicht einer Partei hier nachſagen, daß
ſie ſich lächerlich mache!)

Abg. Gans Edler zu Putlitz (konſ.): Wir werden dem 8 7
zuſtimmen, obwohl es uns ſchwer fällt. Wir haben grofze Kon
zeſſionen gemacht, aber wir haben unter allen Umſtänden die
Staatsautorität wahren und von nationalen Geſichtspunkten
ausgehen müſſen. Wir ſind überzeugt, daß der preußiſche Staat
ſich den Polen gegenüber im Stande der Notwehr befindet.
(Lebhafter Widerſpruch in der Mitte.) Ja, meine Herren, mit
Jhnen werden wir uns darüber nicht einigen können. Uns
gehen die Beſtimmungen des S 7 noch nicht weit genug. Aber wir
überlaſſen deshalb auch die Verantwortung hierfür der Staats
regierung, die ja mit dieſem g 7 auskommen zu können glaubt.
Wir befuürchten, daß in den Kreiſen mit 60 Prozent polniſcher
Bevölkerung die Verſammlungsfreiheit unſerer deutſchen
Stammesbrüder gefährdet wird. Wir glauben, daß eine
Einigung zwiſchen uns und den Liberalen erforderlich iſt; aber
über das Maß des wechſelſeitigen Nachgebens gehen die An-
ſichten auseinander. Wir glauben, die Linke hat den Löwenanteil
abbekommen. (Heiterkeit.) So lange das Reich beſteht, haben die
Einzelſtaaten Opfer bringen und dabei doch ihre Eigenart
wahren müſſen. Dieſe Aufgabe haben ſie bis jetzt glücklich gelöſt.
Und jetzt? Jn welcher Weiſe ſind nicht ſelbſt die Regierungen und
wir angegriffen worden. Von Gemeinheit geradezu hat man
geſprochen und geſchrieben. An den Angriffen auf Preußen
haben ſich leider nicht nur die antinationalen Parteien, ſondern
auch ſolche Parteien, mit denen wir jetzt zuſammengehen, be-
teiligt. Darin liegt eine Gefahr. Mögen, ſo ſchließt Redner,
diejenigen nicht recht behalten, die befürchten, daß wir unſer
Deutſchtum nicht genügend ſchützen. (Beifall und Ziſchen.)

Abg. Spahn (Zentr.) polemiſiert zunächſt gegen den Abg.
Hieber ſpeziell und gegen die Liberalen im allgemeinen, um dann
den Sprachenparagraph als ein Unding zu bezeichnen. Das Recht
auf den Gebrauch der Mutterſprache, auch in Verſammlungen, ſei
ein Naturrecht, ein Menſchenrecht, das einem nicht geraubt
werden könne. Das wichtigſte Kulturmittel, das eine Nation
habe, die Sprache, dürfe man ihr unmöglich abſchneiden. Und
erkenne man überhaupt das Recht auf die Mutterſprache an, ſo
ſei doch gerade das wichtigſte darin, daß man ſich in öffent
licher Verſammlung miteinander verſtändigen könne. (Sehr
richtigl in der Mitte.) Fürſt Bismarck habe einmal geſagt:
Gerade durch die Raſſenmiſchung zwiſchen Slaven und Deutſchen
haben wir an ſtaatenbildender Kraft gewonnen! Dieſe Miſchung
ſtören Sie mit Jhrem Vorgehen. Sie ſagen ja zwar, die Polen
wollten ſich wieder losreißen vom preußiſchen Staate. Aber, meine
Herren, an eine ſolche Tor heit glaube ich nicht. Der Reichs
tag hat ſich ſeinerzeit beharrlich t Eingriff in das Recht auf
die Mutterſprache widerſetzt; ſo beſonders beim Bürgerlichen Ge
er Jetzt geſchieht es zum erſten Male, daß der Reichstag
dieſe ſeine früheren Wege verläßt. Ohne den Block wäre auch
dieſe Vorlage niemals gekommen! Auch das Anſehen des Reichs
tages ſteht auf dem Spiel. Eine Geſetzgebung, wie ſie hier ge
plant iſt, iſt noch bei keiner Kulturnation vorgekommen. Man
beruft ſich darauf,

wieder aufgenommen werden wird.

Notwendigkeit ſei wegen des UeberwachungsZweckes. Aber hat
denn nicht das Oberverwaltungsgericht ausdrücklich ausgeſprochen,
daß der Beamte der Verſammlung wegen da iſt, und nicht umge
kehrt?! Aber das Kompromiß iſt ja abgeſchloſſen. Und zwar,
das wiederhole ich, von den liberalen Parteien unter Verletzung
aller Grundſätze, zu denen ſie ſich Kn vorigen Jahrhundert ſtets
bekannt haben. (Sehr richtig im Zentrum.) Wir, meine
Herren, haben Kompromiſſe über Prinzipien niemals
abgeſchloſſen. (Lebhafter Beifall in der Mitte.) Sie ſagen nun
freilich: Wenn 8 7 hier ſcheidert, dann würde ihn Preußen auf
dem Wege der Landesgeſetzgebung einführen. Da erlauben Sie
mir einen Vergleich. Wenn ein Dieb ſich damit entſchuldigen
wollte: Hätte er nicht den Gegenſtand geſtohlen, ſo hätte ein
anderer es getanl! (Unruhe links.) Was würden Sie dazu
ſagen?! (Erneute Unruhe, dagegen Bravos! in der Mitte.)
Wir, meine Herren, werden im Intereſſe des Reichs, im Intereſſe
auch des Friedens in der Bevölkerung gegen den S 7 ſtimmen.
Wir glauben, es iſt ein Poſtulat der Gerechtigkeit, jedem den
Gebrauch ſeiner Mutterſprache zu laſſen. (Bravol in der Mitte.)

Abg. Hieber (natl.) betont zunächſt in Abwehr eines Spahn-
ſchen Vorwurfs, er habe als Vorſitzender der Vereinskommiſſion
ſich ſtets bemüht, bei den begreiflicherweiſe oft ſehr erregten Ver
handlungen die größte Objektivität walten zu laſſen. Fürſt
Radziwill ferner habe vorhin gemeint, es konnte bei den Kom
miſſionsbeſchlüſſen nichts Vernünftiges herauskommen, weil der
Block ſie beſchloſſen habe. Nun, meine Herren, dem Block gehören
an Konſervative, Nationalliberale und Freiſinnige. Sind denn
aber etwa in der polniſchen Fraktion die Gegenſätze geringer
(Rufe: Sehr richtigl) Sitzen denn nicht in ihrer Fraktion, Herr
Abg. Fürſt Radziwill, Sie und Herr Kulerski zuſammen (Große
Heiterkeit.) Fürſt Radziwill hat ferner gemeint, es entſcheide ſich
hier bei dieſem Geſetze ein Kampf zwiſchen chriſtlicher und
materialiſtiſcher Weltanſchauungl Aber ſtehen Sie denn nicht
in dem Kampfe um dieſe Vorlage mit den Sozialdemokraten zu
ſammen Und dieſe wollen Sie doch wohl nicht als Hüter der
chriſtlichen Religion anſehen. (Heiterkeit und Unruhe.)

Makedonien. Nach einer Meldung aus Konſtantinopel be-
endigte die Finanzkommiſſion die Beratungen über das Bud get
der öffentlichen Arbeiten für Makedonien für das neue am
14. März begonnene türkiſche Finanzjahr 1324. Für die Fort-
ſetzung begonnener Straßen und Brückenbauten wurden
10 500 563, für projektierte Neubauten 12 810 065 Piaſter vor
geſehen.

Großbritannien. Sir Henry Campbell Bannerman
hat den Wunſch geäußert, von ſeinem Poſten als Premier-
miniſter zurückzutreten. Dieſer Wunſch wurde dem
König übermittelt. Die Demiſſion und die Ernennung des
bisherigen Schatzkanzlers Asquith zum Nachfolger
Campbell Bannermans dürften ſchon in den nächſten Tagen
amtlich publiziert werden. Die übrigen Aenderungen im
Kabinett werden erſt zu Oſtern bekannt gegeben werden.

Marokko. Dem am Sonnabend abgehaltenen franzöſi
ſchen Miniſterrate teilte Pichon Telegramme des
d'Amade mit, wonach die Beruhigung in Caſa-
blanca ſtark fortſchreite und die Unterwerfung
der Schaujas in Ausſicht ſtehe. Wie aus Rabat
vom Freitag gemeldet wird, iſt eine von Bogdadi und Mulai
Zef, einem Bruder des Sultans, befehligte Ma halla
n a ch F es aufgebrochen. Sie iſt 5000 Mann ſtark und ver-
fügt über 20 Kanonen. Mehrere Kaids der Stämme, durch
deren Gebiet die Mahalla zieht, ſchloſſen ſich ihr an.

Vermiſchtes.
Ueber die Einzelheiten der Maſſenhinrichtung in Bonn

am 2. April wird noch weiter berichtet: Die letzte Nacht
hatten die drei Verbrecher unter ſtarker Bewachung zugebracht.
Punkt 6 Uhr morgens nahm die düſtere Handlung ihren Anfang.
Jm Gefängnishofe des Landgerichts hatten ſich außer dem
Erſten Staatsanwalt und mehreren Gerichtsperſonen etwa
zwanzig Herren eingefunden, an die eine beſondere Einladung
ergangen war. Die Guillotine, ein etwa vier Meter hohes Ge
rüſt mit verdecktem Fallbeil, war in einer Ecke des Hofes auf
geſtellt. Jn der Nähe ſtand ein Tiſch mit einem Kruzifix und
mehreren brennenden Kerzen. Als erſter wurde unter dem
Geläut der Armenſünderglocke Baic aus dem Gefängnis vor-
geführt. Er war ſtill und nahm die Verleſung des Urteils ruhig
entgegen, und in einigen Sekunden war die Vollſtreckung voll
zogen. Der zweite Delinquent, Beslac, gebärdete ſich ſehr wild,
ſo daß er von neun Beamten zur Richtſtätte getragen werden
mußte. Er ſchrie fortwährend und redete verzweifelt auf den
Staatsanwalt und den Prieſter ein. Jn wenigen Sekunden war
auch an ihm das Urteil vollſtreckt. Der letzte Verbrecher, Kantar,
ging in voller Faſſung in den Tod. Der ganze Hinrichtungsaktus
hatte kaum 15 Minuten in Anſpruch genommen. Auf den
Straßen in der Nähe des Gerichtsgebäudes hatte ſich trotz der
frühen Morgenſtunde ein tauſendköpfiges Publikum eingefunden,
und ſogar auf den Dächern der angrenzenden Straßen Platz
geſucht und gefunden. Wenige Stunden nach der Vollſtreckung
erſchienen die bekannten roten Plakate an den Anſchlagstafeln, in
welchen die Staatsanwaltſchaft der Bürgerſchaft von der Voll-
ziehung des Urteils Kenntnis gab.

Die Lage in Rom. Die Stadt hatte auch am Sonnabend ihr
gewöhnliches Ausſehen, nur die Straßenbahn verkehrte nicht.
Jn den Straßen, die der Zug der Arbeiter, der ſich nach dem
Friedhof von Verano begeben ſollte, paſſierte, waren die Läden
geſchloſſen. Die Piazza del Geſu war militäriſch beſetzt, weil
dort Ruheſtörungen befürchtet wurden. Auch die Kreuzungs-
punkte der Straßen, die der Zug paſſierte, mit den Nebenſtraßen
waren militäriſch beſetzt. Gegen 10 Uhr verließ der Zug, den
ungefähr 8000 Arbeiter bildeten, den Botaniſchen Garten, der als
Verſammlungspunkt gedient hatte. Der Zug erreichte den Kirch
hof ohne Zwiſchenfall. Der Eintritt in den Kirchhof wurde nur
den Trägern von Kränzen geſtattet, alle übrigen Teilnehmer an
dem Zuge mußten vor dem Kirchhofe Halt machen. Nachdem
vor dem Kirchhofe einige Reden gehalten worden waren, löſte
ſich der Zug in aller Ruhe auf und die Teilnehmer begaben
ſich in die Stadt zurück. Die Arbeitskammer war für Sonn-
abend nachmittag zuſammenberufen, um über die Einſtellung
des Ausſtandes zu beraten. Man glaubt, daß die Arbeit ſofort

Räuberbande. Wie aus Bendzin gemeldet wird, drang
während der Lohnzahlung in der Oelfabrik Pollak am Freitag
eine Bande in das Fabrikkontor, raubte über 1000 Rubel und
ergriff hierauf die Flucht, nachdem ſie einen Schutzmann ſchwer
verletzt hatte. Der verwundete Schutzmann wurde in das
Kattowitzer Krankenhaus gebracht.

Eine neue Spur in der Leipziger Giftmord-
affäre Giegler. Zu der myſteriöſen Vergiftung des Leipziger
Buchhändlers Giegler, deſſen Leiche, wie wir ſeinerzeit berichteten,
erſt mehrere Wochen nach der Mordtat in ſeiner Wohnung auf-
gefünden wurde, meldet man, daß als mutmaßlicher Täter neuer
dings ein Leipziger Buchdruckereibeſitzer in Haft genommen
worden iſt. Wie erinnerlich ſein wird, hatte man gleich nach der
Auffindung des Ermordeten deſſen Geliebte Minna Doell in
Halle verhaftet; doch kommt dieſe nur als Mitwiſſerin, nicht als
Täterin in Betracht.

Stöſſels Memoiren. Am letzten Donnerstag hat Stöſſel im
daß die deutſche Verſammlungsſprache eine t Gefängnis zum erſten Mal Beſuch empfangen dürfen Einige
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zwanzig Perſonen, unker ihnen der General Reiß und der
General Fock, haben den einſtigen Kameraden aufgeſucht.
Stöſſel trägt Ziviltleidung; zweimal in der Woche darf er im
Spre chſaal ſeine Freunde empfangen. Nur ſeine Frau und ſein
Sohn dürfen ſeine Zelle betreten. Wie Stöſſel äußerte, iſt er im
Begriff, ſeine Memoiren zu ſchreiben, und dieſe Arbeit füllt ſeine
unfreiwillige Muße aus.

Ein amerikaniſches Studentenſtückchen. Nach einem Berichte
aus NewYork befinden ſich ſämtliche 500 Studenten der New-
Yorker Univerſität „im Ausſtand“. Der Amlaß dazu war fol
gender: Ein reicher Neuling der in auffallender Kleidung mit
einem Auto und Dienern in Livree zur Univerſität gefahren kam
und ſich ſonſt protzig benahm, wurde von ſeinen Kommilitonen in
ſeinem ſchönſten Anzug in den Univerſitätsteich ge-
worfen. Der Mißhandelte rannte triefend zum Rektor vnd
legte Beſchwerde ein. Geſtern kam er, begleitet von ſeinem Vaterund einer ſtarken Abteilung bewaffneter Detektivs, in der Uni
verſität an; ſeine Kavalkade drohte jeden Studenten, der denNeuling angreifen würde, niederzuſchießen. Der Rektor hielt eine
Unterſuchung ab und ſuspendierte die Rädelsführer bei der Teich-

Epiſode. Gleich darauf marſchierten ſämtliche Studenten unter
Abſingung höhniſcher Lieder aus der Univerſität. Der Neuling
mit ſeiner bewaffneten Begleitung bildet jetzt den einzigen Zu
hörer bei den Kollegien, und die Behörden ſind in größter Ver-
legenheit.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Preußiſche Pfandbrief-Bank. Die Stadt Graudenz hat
mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde ein Amortiſations-Dar-
lehn von 3 Millionen Mark bei der Preußiſchen Pfandbrief-Bank
aufgenommen, welches zur Erfüllung verſchiedener kommunaler
Aufgaben dienen ſoll. Die Bank verausgabt auf Grund derartiger
Darlehne ihre 4prozentigen Kommunal-Obligationen, die nach

W. Die Nationalbank in Kopenhagen ſetzt ab r denDiskont und Zinsſatz für Darlehen von 638 3 7 auf 6 4 638
Prozent herab.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 4. April. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kgnetto ab Station a frei Magdeburg Weizen ſtetig, engliſcher

und Sommer- gut 199 203 mittel gering bisdo. Kolben Sommer- gut 211-214 do. Rauh
gut do. ausländiſcher gut 210--220 Roggenſetig, inländiſcher gut 184 188 A. mittel bis A.
Gerſte ruhig, hieſige Chevaliergerſte gut 180 185 mittel

feinſte hieſige Landgerſte gut 170 bis
178 mittel AG, ausländiſche Futtergerſte, gut
140--145 feinſte über Notiz Hafer unv,, inländ. gut 150 bis
162 AC., mittel A. Mais unv., runder gut 151 155amerikaniſcher bunter Erbſen, hieſige Viktoria gut

bis A.Karloffeln, Kartoffelmehl und Stärke.
Magdeburger Handelsbericht vom 4. April. (Nichtamtlich).

Prima Kartoffelſtärke und Mehl für 100 kg 25,00 25,25
Spiritus.

Paris 4. April. Spiritus ruhig April 46,25,
April 30 G.,

Mai 47,00, Mai-Auguſt 47,50, Septbr. Dezbr. 41,52,
a Hamdurg, 4. April. Spiritus ruhig

April-Mai 29x G., MaiJuni 29x G.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 4. April. Rüböl loko 77,00, Mai 76,00.
Hamburg, 4. April. Rüböl ruhig, loko verzollt 74,00.
Paris, 4. April. Rüböl ruhig, April 83,50, Mai 83,25,

Mai Auguſt 81,75, Sept. Dez. 81,75.
Zucker.

W. Hamburg, 4. April. Rübentohzucker 1. Produkt Baſis 882
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo,
per April 22,50, Mai 22,50, per Auguſt 22,70, per Oktober 20,45,
Dezember 20,05. Tendenz: Ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 4. April. KaffeeTerminNotierungen. Nur flir

Good average Santos April Mai 31 G., September 32 G., Dezember
32 G., März 32 G. Tendenz: Ruhig

Havre, 4. April. Kaffee. average Santos Mai 41,25,
Septbr. 40,75, Dez. 40,75, März 40,75. Tendenz: Ruhig.Wolle und Saumwone,

Bremen, 4. April. Baumwolle, ruhig, Upland middling
loko 548,, Pfg.

R. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 4. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt,
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: Rinder.
1469 Kälber, 9967 Schafe, 11 142 Schweine. Ochſen: A. 72--75,
B. 66--69, C. 59-63, D. 53-57 Bullen: A. 67--70,B. 59-61, 0. 5458 Fä rſen u. Kühe: A. B. 6468,
C. 60--63, D. 56--58, P. 51 54 A. Kälber: 85 90,
B. 74 80, C. 43--52, D. 50-55 Schafe A. 76bis 78, B. 66--69, O. 54--58, D. Sch weine: A. 54,
B. 52--53, O. 50--51, D. 50 Tendenz: Das Rindergeſchäftwickelte ſich in beſſerer Ware glatt, in mittlerer ſpäter ruhig ab. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich glatt gute ſchwere Kälber brachten Preiſe
über Notiz. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang glatt es wurde
ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt;
ausgeſuchte Schweine wurden mit Preiſen über Notiz bezahlt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 4. April. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 118--119 121 do. IIa Qual.
117--119 A. Schmalz: le heutigen Notierungen ſind Choice-Weſtern Steam 48, ä 15 2 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
52,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 51,50-—-56,00 Berliner Braten

ſchmalz Kornblume 52,50--56,00 Speck: ruhig.
m

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther ded
für Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Arthur Vierbach Schlußredaktion l. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S

den geſetzlichen Beſtimmungen mündelſicher ſind.

Nervöse oder
herzleidende

heitsanfälle herbeiführte.

Vertragen.
verständige par excellence,

feiner geworden, als vorher.

Bestandteil.

vielen kleineren Geschäften zu haben.

No. 27.

Kaffeetrinker
auch Personen mit Nierenleiden oder Arterienverkalkimg mussten bisher vielfach
auf ärztliche Anordnung auf den Genuss des Kaffees verzichten, weil ein im
Kaffee enthaltendes Alkaloid, das Coffein, bei ihnen die bedenklichsten Krank-

Jetzt brauchen sie das nicht mehr zu fürchten! Zahlreiche Arzte haben
anerkannt, dass der nach einem neuerfundenen Verfahren der Kaffee-Handels-A.-G.
in Bremen behandelte, coffeinfrei gemachte Kaffee-H A G unbedenklich auch von
solchen Personen genossen werden kann, die gewöhnlichen Bohnenkaffee nicht

Der coffeinfreie Kaffee hat, wie beeidigte Kaffeemakler, also Sach-
Hoteliers und Konsumenten

schriftlich erklären, den vollen schönen Kaffeegeschmack, das volle Aroma, ja.
er ist, wenigstens in den billigen Sorten, im Geschmack und Aroma bedeutend

übereinstimmend

Was ihm durch das neue Verfahren entzogen wird, ist nur ein fast
geschmackloser, aber schädlicher, und ein unschädlicher, aber übelschmeckender

Jeder, der Kaffee gern trinkt, den nach gewöhnlicher Art behandelten
aber schlecht vertragen kann, sollte einen Versuch machen.

Coffeinfreier Kaffee-H e AG ist in allen besseren und auch bereits in

Hunderte von ausführlichen ärztlichen Gutachten liegen vor!

Kaffee- Handels Aktien -Gesellschaft Bremen.

n 2 SSparkasse Wanren- Leipzig
Unter Garantie der Gemeinde.

Rathaus, Erd 6 0Geſchäſtoſtele: ler eſchoßt Zinsfuß: 0*
Einlagen an den zwei eihen Werktagen eines Monats werden für
dieſen Monat mit verzinſt. Geſchäftszeit: antagä greitags

8—1 Uhr und 3—5 Uhr. Sonnabends nur 8—2 Uhr
Station der Eiſenbahn Halle-- Leipzig. m

e
DamfziegeleiGOsendorf, Tost erf Radewell

Selefon Amt Ammendorf No. 23.
Vertreter

Paulus, Falle a. Fiergartenstr. I.
Telephon No. W.

Bernstein-Fussbhoden-

Lack-Farhe,
trocknet über Nacht glashart, 1 kg 1,50,bei 5 kg. 1,40 Mk. 5695

Max Rädler.W gRanniſcheſtr. 2, Farbenhdlg. Telephon 3191.

Berlin W. 30, Zietenstr. 22.
Vorbereitungs- Anstalt

von Dir. Dr. Fischer,
1888 staatl. konzess. für alle Militär-
und Schulexamina. Unterricht,
Disziplin, Tisch, Wohnung vor
züglioh empfohlen von den hböchsten
Kreisen. Unühbertroffene Erfolge.
1907 bestanden 37 Abiturienten,
107 Fäbhnriche, 2 Seekadetten,16 Primaner, 11 Einjühbrige und
10 für höhere Schulklassen, [5679

Gr. -Lichterfelde- Berlin.

Mlülitär-orber.- Anstalt

V. Major a. D. Bendler,
früh. Lehrer an 2 gricgeſe
1894 ſtaatl. berecht. Seit 1904
auf eign. Gartengrdſt. Fähnr.,
Prima-, alle Milit.-Exa. Lehr.:
Nur Profeſſ. und Akademiker.
yre lang kein Mißzerfolg.

intr. ſtets: Holbeinſtr. 67.

Kebülerpenvion Richter

Goslar (Harz)
für Gymnasium u. Realgymnasium.
Beschränkte Anzahl von Zöglingen.
Gewissenhafte Pflege. Haus mitten
in ssem Garten. Mässiger
Pensionspreis. Günstigsto Ver-r Auskunft er-
teilt gütiget Herr Justizrat Hündorf
in Halle, Alte Promenade 83. [4801

Pällag Du gymnasial und
real, VI--IIb.Bad le um Pinj. Vorbereitg.

(Thüringen) Prof. Dr. Posseldt.

Aügel Nianinos
Akurmoniums

von Blüthner, Ibach, Steinway Sons, Förster, Feurich, Irmler, Römhilat,
Knauss, Schiedmayer etc.

empfehle in grösster Auswahl am Platze ca. 60--70 Instrumente.Vermietung, Reparaturen und Stimmungen-

Harmoniums Von Estey Hofberg.
aueinvern des Pinanola, Kunst-

I Pijanola-Pianos.Balthasar Döll, Halle A. S.
Gr. Ulrichstr. 33-34.

Fernspr. 2784.
PADAGOGIUMNM

DES V. J0OBHLANNESSTIFTS
in Berlin NW. Plötzensese.

Nilitärberechtigtes

PROGYMNASIUM
von VI bis IIb inkl.

(Engl. Ersatzunterrieht).
5 Internate zu 600--1500 Mk.

Pension für 100 Zöglinge.
Jahresbericht der Anstalt, Schul-
bericht und Prospekt, des Päda-
gogiums stehen auf Wunsch kosten-

frei zur Verfügung. [5690

Landw. Privatschule
Leipzi igerſtraße 53.

n Ausbildung in landw.
kaufm. Buchführung, in Ab-ſchlüſſen; e r e

Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorar mäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen. re el
hrztit R. Falkenberg, Halle a, S.

paierotöcke
abakpfeifen,r W.n,Regenschirme

empfiehlt billigst

4 Ernst Karrasſr.
Leipzigerstr. 4.

Pianinox
x

Gelegenheitskauf, wenig ge
braucht, ſtatt 750 Mk. für
450 Mk. zu verkaufen. [5704

X H. Lüders, Mittelſtr. 9/10.
Faßhähne, Korkmaſchinen,

Flaſchenhülſen Gr. Märkerſtr. 28.

Konzert-Pianino,
erſtklaſſiges Fabrikat einer Hof-
pianofortefabrik, bei langjähriger
Garantie äußerſt preiswert zu
verkaufen durch Masreker Go.,
Neue Promenade 1a, Saale
Zeitungs-Paſſage. [5689

BeſtenThüringer e Stückkalk

zum Bauen und Düngen
gemahl. Stückkalk
gemahl. kohlenſ. Kalk
zu bill. Tagespreiſen [5366Vereinigte Stedten-

Schraplauer Kalkwerke
von

R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

Geſtüt zu Wickrath,
zwecken h

tadellos und ohne Fehler,
fromm und in allem Geſchirr zu
halber du beſonderer Verhältniſſe

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstr. 35.,
Vertreter der Gothaer Lebens-Versicherungsbank a. G.
Versicherungs Kommissar der Prov.-StädterFener-Ssocietät,

Annahmestelle von HypotheKen-Darlehas-Anträgen,.

Jetzt auszuſäen:
Rotklee,
Luzerne,
Weißklee,
Gelbklee,
Jnearnatklee,
Raps,
Esparſette,

Runkelrüben,

Schwedenklee,
Wundklee,
Raygras,
Thimotee,
Lupinen,
Wieſengras,
Frühkartoffeln.

Eckendorfer, Flaſchenrüben,
Oberndorfer, Mammuth.

Gemüſeſamen u. Blumenſamen
in anerkannt guten, hochkeimfähigen Qualitäten.

Moritz Bergmanmm.
landwirtſchaftliche Samenhandlung, gegr. 1888

varft 20. Fernſpr. 107.
Konkursverfahren.

Jn dem w. überdas Vermögen des Gärtnerei
beſitzers Hugo Dienel in Ammen-
dorf iſt zur Prüfun ig d der nach-
träglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

den 29. April 1908,
vorm. 11 Uhr

vor dem Königl. Amtsgericht in
Halle a. S., Poſtſtraße 13 17,
Erdgeſchoß, Südflügel, Zimmer
Nr. 45 anberaumt.

Halle a. S., 30. März 1908.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

gchönes Cut
im Kreiſe Mansfeld, ca. 160--180
Morgen guter Acker, neue Gebäude,
utes leb. und tot. Jnventar, iſtſofort J verkaufen und mit

60 000 Anzahlung zu übernehmen. ars an Selbſtkäufer

unt. B. U. 8636 durch Rudolf
Mosse, Halle a. S. [5596
jähriger brauner

m Hengſt D.
werſter belgiſcher Raſſe, fehler-

rei, Vater Nero, aus dem Kgl.zu Zucht
ervorragend geeignet, weil

lamm-

alber billig zu verkaufen. Gefl.
Anfragen re Z. m. 774 an

die Exped. d Ztg. erbeten. [5696

8 V m.8 heizb. Zimm
II a nebſt Zubehör,

Li inkl. 2 Morgen gr. Park und

Garten zum 1. Oktober ver-
mietet C. Beil, Gröbers,

x Halle Leipziger V zahn.
Vorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt

klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür

abzugeben. 314Verſand-Kartons in allen Größen,

Hut Schachteln, Lager Farton
Georg Hild, Gr.50000 M
ſehr gute I.Hyp. auf Haus, Nordviert.

v. Selbſtleiher geſucht. Off. unt.
B. B. 8640 anMosse, Halle.

m46000 Mt. 5 II. Stelle
auf herrſch. Zinshaus Halle a. S.
1. Juli 1908 geſucht. Off. unter
P. p. 789 an Otto Hendels
Buchhandlung. [5545

Es ſuchen Stellung für ſof.
u. ſpäter: Gut empfohlene
verh. u. led. Jnſpektoren, Ver
walter, Rechnungsführer, Hof
verwalter, ält. ſelbſt. Land
wirtſchafterinnen, Hofmeiſter
u. Aufſeher, Gärtner u. Guts-
handwerker, Kutſcher e.

Bei Bedarf bitten recht bald
um Anmeldung der Stellungen
beim

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,
Halle a. S., Riebeckplatz 3,

Rudolf



h er

keirzigertrake Reinhold Grünber21. elnn o run ver 9g-genähte Inletts, garantiert federdicht, von 10——33 Mk.
Halbdaunen 2,50, 2,75, 3,50 Mk.

e h

FPFertige Betten von 20, 30, 40--120 Mk.Neue starb freie Bettfectern à Pfd. Fertig
1,25, 1,50, 2 Mk. Reine Daunen 6 Mk.

Leipzigerſtraße
21

[5705

Weisse Elscisser Damastbeaüge von 6 Mt. an, wei Beautge 1o Mk. Bettt ten ohne Naltt von 2-4 Mk.
F. Große Auswahl. Vertige Ausstattungen stets auf Lager. Billige Preiſe.

Es nährt! Wenig AlKohol! W
Kein Rekonvalescent
Keine Blutarme

Keine stillende Mutter
Keine Amme

Kein Nervöser

sollte verabsäumen, das altberühmte, ärztlich ver-
ordnete, anerkannt beste Nähr- und Kraftbier

köstritzer Schwarzhier
Nur allein echt aus derzu trinken.

Jräürstichen Brauerel Köstritz

gegründet 1696. (in Thüringen).
Man verlange etikettierte Flaschen, die das Fürstliche
Wappen tragen. Nachahmungen existieren Köstritz
besitzt nur eine Brauerei, die Fürstliche Brauerei. Stets
rerlangen echtes Köstritzer Schwarzhbier

aus der Fürstlichen Brauerel.
S In allen besseren Flaschenbierbandlungen zu haben.

Sächsische Effecten-Bank,
Halle a. S.

Telephon 1014 u. 1035. Tel.-Adr.: EffeetenbankK.

An- und Verkauf von
Kuxen, Aktien u, guten Anlagewoerten.

Getreide- Abteilung
Telephon 1280. [5688i EBureau: Leiprigerstrasse 48/49. W

h

IIIIB
IIIg II

SAAbECKER

WERKSTATTE
G. m. b. H.

Saaleck bei Kösen i. Thür.
Künstlerische beitung: Prof. Schultze Naumburg.
Geschäftliche beitung: Dr. Friedrich Barstanjen.

Die Saalecker Werkstätten übernehmen Entwurf und Aus-
führung von Stadt- und Landhäusern, Gutshöfen, Herren-

Baci-Elster
500 Meter Aber dem Meer, gegen Winde geschützt, inmitten ausgedehnterWaldungen und Parkanlagen, an der Linie Leiprig Egoer. Besucherzahl:
über 12000. Saison: 1. Mai bis 30. September. Mit Winterdetrieb. 15 Arzte.

berühmt durch seine Olaudersalzquelle alkalisch-salinische Elsonwässer, Eisen Mineral noordädoer,
w Kkohlensaure Stahl- und NMineraldäder. Im Albertbade

alle Arten der Hydrotherapie, Lichtbehandl., Massage,Inhalat. Medico-Mechan. Institut. Gr. Sonnen- u. Luftdad mit Sehwimmteieh.

bewährt sich bei Frauenkrankheiten, allgemeinen
Schwächezruständen, Blutarmut, Bleichsucht. Herz-lelden, (Terrainkuren), Er krankungen d. Verdauungs-

organe (Verstopfung), der Nieren und der ILeber,
Fettlolbigkelt, Gioht u. Rheumatiesmus, Nervenleiden, Lähmungen, Exsudaten.Prospekte u. Wohnungs- Verzeichnis postfr. durch d. icgi. Badedireoktion

Knabenmittel- und Vorschule
in den Franckeſchen Stiftungen.

Die Aufnahme der angemeldeten Schüler findet Donnerstag,
den 23. April d. Js. im allgemeinen Verſammlungsſaale ſtatt, und
zwar für die Mittelſchule früh 8 Uhr, für die Vorſchule um
10 Uhr. Schon beſchulte Kinder haben das Abgangszeugnis vor
zulegen und ihre Hefte mitzubringen. 5312Buchmann, Schulinſpektor.

Paul Schauseil 8 Co.,
Zankgeschäft,

Halle a. S., Poststr. IS,
Bitterfeld Delitasc h Pilenbuvr g.

Wer empye len u er Aus alter bageschdr Trunk nen,
Arö nun von Honto-Horrentfen u

provisions freien n
Oheckrech nungen.

Aue verenstecher Fenlugen,
en.

Beley v b n een v i.Da en u Peder vo Weckselz.
An un Verkau von Betten an

geren u uBr.
An von Co u.Noten t Gelt.Ab u Verdun vonWertpoperen ar Honutr er

Aus

Zur Aue halten r stkets ein Lagerr Wert papiere vorrätig n in eeveit Abgeber von Pfandbrieſen, unter anderen der

Lereksc[ Hpo[,her Hpok[,cm Hpotheenbone,
Gothaer Gr n,Wordauertsc re Grgqie wir e fern Tages provisionsfrei

berec hen [5165häusern, Schlössern, Villen, (farten- uud Parkanlagen, sowie
die Lieferung von ganzen Wohnungseinrichtungen, einzelnen
Möbeln, Beleuchtungskörpern, Uhren, Vorbängen, Teppichen,

Tapeten, Glas- und Porzellangegenständen usw.

Ständige Ausstellung von Baumodellen
und 83 völlig eingerichteten Wohnräumen

in Berlin W. 10., Viktoriastrasse 23
(bei der Potsdamer Brücke). [5146
Freie Besiechtigung.

leidende und
Frholungs-bedürftige.

Physlkal. .iät. Kur

anstalt f. Merven-

Moderne Ein-
e wie 48 7227

J e e 35a 5 richtungen unM hro n ſonne enimktoren,
Webungs Therapie für Rüokenmarksleidende.

dicht am Hochwald. Winterkuren, Wintersport. Prosp. d. d. Verwalt,
Geschäftl. Leiter: Ed. Löhr. Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno.

Dr. Bunnemann,
Ballenstedt am Harz. (z683

Sanatarium für Nervenleidende und Erholungsbedürftige.

Famiſienanschluss. Lage 2

ormalsProf. Lassar's Klinik für Hautkrankheiten,

Berlin, Karlstrasse 19 (am Zirkus Schumann).
Dirigierende Aerzte: Dr. Hermann Isaac, Dr. Martin
Friedlaender. Autnahme für 2zirka 50 Kranke erster, zweiter
und dritter Klasse, Licht-, Röntgen-, Radium-Behbandlung, medizinische

Bädoer, kosmetische Behandlung. 5680
9000000000000000000

Pfeiffer'sches Institut zu lIena.Die mit einem Penfionat verbundene Realſchule, deren 2

Reifezeugnis zum einjähr. Dienſt berechtigt, beginnt das
Sommer Ja r des Michgeliscoetus, 133 das neue
jahr des Oſtercoetus am 23. April 1908. Stete Aufſicht
Vgrragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

918) Prof. 7in irre en.
Wanatorium Ernseerberg er ber Geee

Am 15. März wieder eröffnet.
Bekannt sorgfältige, individuelle r

PhysiKalisch-diätetisches Heilverſahren-

Unter getl. Mitwirkung von

Montag, den 6. April 19

1. Fantasie op. 49 P-woll
Fr. Chopin.

2. Adagio molto a. Sonate op. 10
Nr. 1, C-moll L. v. Beethoven.

3. a) Ich liebe dich B. Grieg.

b) Heimweh H. Wolf(Mit Pianola- Begleitung
4. Beho de Vienne, Valse de

Concert E. Sauer.
5. Allegro molto moderato aus

Klavier Konzert op. 16
A-moll E. Grieg.

ßügel:

Pianola- Konzert.

Halle a. S.,

Am Pianola: Herr Artur Schlegel aus Berlin.
Blüthner und Themodist-Pianola aus dem Magazin der

Firma B. DölI, Gr. Ulrichstrasse 33--34.

Fräulein EIlse Ritter,
Gesang.

O08 im Saale der Loge
Zu den 5 Türmen““, Albrechtstrasse, abends s Uhr.

Programm:
6. Liebestraum Nr. 3. O. Lieb

Fr. Liszt.
7. a) Aus deinen Augen fliessen

meine Lieder Ries.
b) Ach nur ein Viertel-

stündchen E. Hildach,
c) Du fragst mich täglich

Meyer-Helmund.
(Mit Pianola-Begleitung.)

8. Moelodie R. Ashbam,
9. Rhapsodie espagnole

Fr. Liszt.
Konzoert-

S Allein Vertretung für Halle a. S. und Umkreis:
B. Döll, Gr. Ulrichstrasse 33-34.

karten, welche zum
Unterzeichneten zu bestellen.

Geebrte Interessenten werden böflichst gebeten, Eintritts
freien Eintritt berechtigen, bei dem

[5706

c r n 33/34.
Fernruf 2784. um LIIIÄI]C-CCO

Vortrag9. und 10. April 1908
von Pepi Welss mit ihrem Ensemble im

grossen Saale des „Wintergarten“.

SCHulERtk:
S L
DES ARNDT-

neuartigen
Grundseätz. gestal-
tetes u. geleitetesAlumnat on familienhafter

Einzelheime, staatl. Gymnasium)
für Söhne gebildeter deutscher
Familien. Eröffnung Ostern 1908
bis Untertertia einschl., 1913 Ober
prima. Näh. d. die Kanzlei der Kol.

Domäne Dahlem, Post Steglitz.

Erholungsbedürftige
nicht Kranke finden liebe-

volle Aufnahme bei halber oder
ganzer Penſion vom 1. Juni ab
auch junge Damen, die den Haus
halt erl. wollen bei Frau Oberſt
v. Schwedler Wernige-
rode a. H., Salzbergtal. Villa drei
Minuten bis zum Tannenwald.

Sanatorium
Dr. Preiss (Sau.-Rat)
seit 22 Jabren für nervöse Leiden in

Bad Elgershurg war

Kurhotel Ital,
Bad Wildungen.

Jdyll. Lage a. Park u. Viktorquelle.
Kurgemäße Küche.Wagen am Bahnhof.

s692) Geſther A. Ital.
Untertaillen Geſtigt gritot,

Große Auswahl.
Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Umtauſch bis 1. Mai geſtattet.

Konſirmations-
Geſchenke

87 Anil lig ſt e Preiſe,
Juwelier T i tt 8 l 5

Schmeerſtraße Nr. 12.
Das ganze Jahr besucht. Prospekt. Schöne Heilerfolge. Man verlange Pro-pekt,

Aerztlicher Leiter: Dr. med. Strünckmann.

Stadttheater in Halle a. S.

r den 6. April 1908195. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.

Im Ballettsaal.
Ballett in einem Akt von Adele

Stahloerg-Wieſt.
Muſikaliſche gen Arno Höhn.

er:
Die Schmuggler.

Elſäſſiſche Könödie in 4 Akten von
Artur Dinter.

Svielleitung: Oberreg. K. Scholling.
Nach dem2. u. 4. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 z Uhr.
Dienstag, den 7. April 1908
196. V. i. Ab. Ümtauſcht. gilt. 4.Viert.

Carmen.

Capeten,
nur neueſte Muſter, zu anerkannt

billigſten Preiſen.
Waiter Sommer,

Leipzigerſtr. 32, oberh. d. Turmes.
Straßenbahn wird vergütet.

Familiennachrichten.

Dankſagung.
Für die uns während der

Krankheit und beim Hinſcheiden
unſeres teuren Entſchlafenen,
des Gutsbeſitzers
Franz Sohmidt, Benudorf

bewieſene liebevolle Teilnahme,
für das ehrende Geleit und
den reichen Blumenſchmuck beim

Begräbnis ſagen wir hier-
durch allen lieben Verwandten
und Freunden, ſowie auch den
Arbeitern herzlichſten Dank.

5 J in Rabattſparmarken.

Dank beſonders Herren Paſtor
Kleemann und Teudtloff für
die troſtreichen Worte am
Grabe, Herrn Kantor Schmal-
kuss und Herrn Lehrer Hände
nebſt Schulfugend von Os-
münde und Benndorf für die
erhebenden Geſänge am Grabe
und im Trauerhauſe.
Jm Namen der Tieftrauernden

Emma Schmidt
geb. Troiltsch.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. T Mit 2 Beilagen.
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Sonntag

Landeszeitung für

Gedenktage.
6. April.

1520. Der Maler Raffael Santi geſtorben.
1528. Der Maler Albrecht Dürer geſtorben.
1840. Der Afrikareiſende Wilhelm Junker geboren.
1884. Der Dichter Emanuel Geibel geſtorben.
1885. Geſetz betreffend Subvention von Poſtdampfſchiffver

bindungen.
1896. Der Tonkünſtler Ferdinand Gumbert geſtorben
1906. Der norwegiſche Romandichter Alexander Kielland

geſtorben.

Tagesſpruch: Von dem erſten Schlag und Streich
Fällt ein großer Baum nicht gleich.
Was auf einmal nicht r
Zeit und Fleiß zuwege bringt.9 R. Müller.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 5. April.

Die Säuglingsſterblichkeit in Halle a. S.
Jn dem Februar Monatsbericht des hieſigen Statiſtiſchen

Amtes wird über obige Frage u. a. folgendes ausgeführt Seit
den ſiebziger Jahren iſt die allgemeine Sterblichkeit unſeres
Volkes ſtändig zurückgegangen. Die Sterblichkeit der Säuglinge,
d. h. der Kinder unter einem Jahre, hat ſich dagegen nicht nur
ſeit mehr als einem Jahrhundert auf gleicher Höhe gehalten,
ſondern ſteigt ſogar in induſtriellen Gebieten noch fortwährend.
Die Säuglingsſterblichkeit im Deutſchen Reiche iſt nur wenig
von der Oeſterreichs und Ungarns übertroffen, am geringſten iſt
ſie in Norwegen und Schweden. Die Tatſache, daß bei uns unge
fähr der fünfte Teil der Lebendgeborenen im erſten Lebensjahre
ſtirbt, gibt zu ernſter Beſorgnis Anlaß. Von den deutſchen
Großſtädten hat die geringſte Zahl der Säuglingsſterbefälle Kaſſel
mit 18,4, die höchſte Poſen mit 29,2. Halle ſteht mit 22,4
an 12. Stelle, wenn man bei der Stadt mit der ungünſtigſten
Ziffer zu zählen anfängt. Ein erheblicher Unterſchied beſteht, wie
allgemein im Deutſchen Reiche, zwiſchen der Sterblichkeit der
männlichen und der weiblichen Säuglinge. Stets überſteigt die
Sterbeziffer der Knaben die der Mädchen. Jm Durchſchnitt iſt
ſie um 3,2 höher. Jnfolge dieſer höheren Säuglingsſterblichkeit
verſchiebt ſich das Verhältnis der Geſchlechter im erſten Lebens-
jahre ſchon ganz bedeutend. Jm Jahre 1907 ſind z. B. in Halle
145 Knaben mehr als Mädchen geboren. Da nun 104 Knaben
mehr als Mädchen vor Erreichung des erſten Lebensjahres ge
ſtorben ſind, beträgt der Ueberſchuß nach einem Jahre nur noch
41, oder in Verhältniszahlen ausgedrückt: während bei der Geburt
auf je 100 lebendgeborene Mädchen 105,8 Knaben kommen, ent-
fallen nach dem erſten Lebensjahre nur noch 102,0 Knaben auf
je 100 Mädchen. Ganz bedeutend iſt auch der Unterſchied zwiſchen
der Sterblichkeit der ehelichen und der unehelichen Säuglinge.
Während im Durchſchnitt der dreißig Jahre von 1878 bis 1907
von den ehelichen Säuglingen 20,0 Proz. ſtarben, ſtarben von den
unehelichen 30,2 Proz. Für die letzten 15 Jahre können auch
Angaben über die Todesurſachen gebracht werden. Die
Todesfälle an Magen- und Darmkrankheiten betrugen in der
erſten Periode (1893 bis 1902) 29,9 bis 46,4 Proz. ſämtlicher
Todesfälle, in der zweiten (1903 bis 1907) 41,9 bis 58,1, im
Durchſchnitt 50,6 Proz., alſo über die Hälfte. Die Sterbefälle
an Erkrankungen der Atmungsorgane ſchwankten zwiſchen d,5
und 14,8 Proz., waren alſo nur ungefähr ein Viertel der erſteren.
Die Magen- und Darmkrankheiten treten vor allem in Jahren
mit heißer Witterung, die Erkrankungen der Atmungsorgane da
gegen in kühleren Jahren auf. Von den 1034 Säuglingen ſtarben
im Jahre 1907 an vebensſchtväche 170 16,4 Proz., Magen-
und Darmkatarrh 491 47,5 Proz., Krämpfen 83 8 Proz.
an ſonſtigen Krankheiten 290 S 28,1 Proz. Der größte Teil
der Todesfälle iſt alſo durch Magen- urd Darmkrankheiten ver
urſacht worden. Dieſe ſind vorwiegend als Folgen der künſtlichen
Ernährung anzuſehen. Während von der Geſamtzahl der Ge-
ſtorbenen 15,6 Proz. nur mit Bruſtmilch und 9 Proz. teilweiſe
mit Bruſtmilch ernährt waren, hatten 66,3 Proz. andere Nahrung
erhalten. Noch auffälliger iſt der Unterſchied bei den akuten Ver-
dauungskrankheiten. Von den geſtorbenen Säuglingen hatten
7,9 Proz. nur Bruſtmilch, 12,4 Proz. teilweiſe Bruſtmilch,
77,4 Proz. keine Bruſtmilch erhalten. Leider liegen nun Zahlen
über die Ernährungsweiſe der Säuglinge überhaupt nicht vor.
Einen ungefähren Anhalt hat man aber, wenn man die Angaben
über die Kinder, welche zu den öffentlichen und zu den in der
Univerſitätsklinik vorgenommenen Jmpfungen gebracht wurden,
benutzt. Von dieſen Kindern wurden 72 Proz. an der Mutter-
bruſt ernährt. Es betragen alſo die Bruſtkinder ungefähr drei
Viertel der lebenden, aber nur 15,6 Proz. der geſtorbenen Säug
linge. Beſſer kann wohl der Vorteil der erſteren nicht bewieſen
werden. Die Väter der im Jahre 1907 geſtorbenen ehelichen
Säuglinge gehören, wie dies erklärlich iſt, nur zu einem ganz
kleinen Teile den wohlhabenden Kreiſen an. Seit ungefähr zehn
Jahren hat man den Kampf gegen die Säuglingsſterblichkeit auf-
genommen, vor allem in den Großſtädten, in denen ja Abhilfe
am dringendſten nötig iſt. Beſonders hat man Verſuche mit Ab-
gabe von ſteriliſierter Kuhmilch in der heißen Jahreszeit gemacht.
Auch in Halle iſt hiermit im Jahre 1902 begonnen; jedoch hat
ſich in dieſem erſten Jahre der Verſuch nur auf das 1. Polizei
revier und einige an dieſes angrenzende, von kinderreichen
Arbeiterfamilien bewohnte Stadtteile erſtreckt, während ſeit dem
Jahre 1903 die Abgabe der ſteriliſierten Milch auf die ganze
Stadt ausgedehnt iſt. Die Abgabe der Milch, deren Beſchaffen
heit durch Stichproben im hieſigen hygieniſchen Jnſtitut fort
laufend kontrolliert wird, geſchah in der Weiſe, daß jedermann
Milchmarken in beſtimmten Verkaufsſtellen hauptſächlich Apo
theken) zu demſelben Preiſe, den dieſelbe Milch im rohen Zu
ſtande bei den hieſigen großen Molkereien hat, kaufen kann. Dieſe
Marken ſind bei den in der Stadt umherfahrenden Wagen der
Molkereien gegen die ſteriliſierte Milch einzutauſchen. Die Mehr
koſten werden von der Stadt getragen; ſie betrugen 1905:
1962,70 Mk., 1906: 3402,26 Mk. und 1907: 3473,73 Mk. Eine
Kontrolle der die Milch benutzenden Perſonen findet nicht ſtatt,

um der Einrichtung den Anſchein der Armenunterſtützung zu
nehmen. Es wurden auf dieſe Weiſe verkauft 1902: 11598,
1903: 8898, 1904: 45 165, 1905: 45 490 und 1906: 77 928
Einhalbliterflaſchen. Außerdem iſt von der Stadt ſeit dem
1. April eine Säuglingsfürſorgeſtelle zur Belehrung der Mütter
über richtige Säuglingspflege eingerichtet worden, welche an die
bereits beſtehende Univerſitäts-Kinder-Poliklinik angegliedert iſt.
Vom 1. April bis 31. Dezember wurden ihr 309 Säuglinge,
darunter 35 uneheliche, überwieſen. Dieſe Maßnahmen haben
bis jetzt einen greifbaren Erfolg nicht gehabt. Jm letzten Jahr-
fünft ſtarben 21,7 Proz. der Lebendgeborenen, d. ſ. nur 1,1 Proz.
weniger als in der vorhergehenden Periode. Die Abnahme iſt
allein durch die beiden letzten Jahre 1906 und 1907 verurſacht,
in denen die Zahl der An Verdauungskrankheiten Geſtorbenen
weſentlich zurückgegangen iſt. Dies aber iſt lediglich den kühlen
und feuchten Sommermonaten zuzuſchreiben.

178 682 Einwohner. Die Einwohnerzahl Halles betrug
nach dem neueſten Bericht des ſtädtiſchen Statiſtiſchen Amts
Ende Februar 178682; 87291 männlich und 91391
weiblich.

Wieder ein Schülerſelbſtmord. Aus Bielefeld meldet
die „Poſt“ Der aus Halle a. S. ſtammende Sekundaner
Buskühl vom hieſigen Ghmnaſium hat ſich im Walde er-
ſchoſſen, weil er nicht verſetzt war.

l. Wie es bei Gaſthofsverkäufen zugeht. Der Gaſtwirt
Oswald Wilsdorf, jetzt in Leipzig, hatte im November v. Js.
ſeine hieſige Gaſtwirtſchaft für 2200 Mark an einen Milchhändler
verkauft. Er ſelbſt hatte ſie erſt im April v. Js. übernommen
und nur 1150 Mark für ſie bezahlt. Sein Vorgänger, ein
früherer Maurer, hatte das Lokal nur ſechs Wochen lang inne-
gehabt und ſchlug es dann um jeden Preis los, da er nicht noch
mehr Geld darin zuſetzen wollte. Wilsdorf ſpiegelte dem Milch-
händler, der ſich nun auch einmal als Gaſtwirt verſuchen wollte,
vor, ſein monaticher Bierumſatz belaufe ſich im Sommer auf
mindeſtens elf, im Winter auf fünfzehn Hektoliter. Auf die Frage
nach den Bierbüchern erwiderte er, er führe keine, da er ſtets gleich
bar zu bezahlen pflege. Er kaufe direkt von den Bierkutſchern
verſchiedener Brauereien; die Kutſcher ſuchten ihn öfter auf und
verzehrten viel: wer dann am meiſten verzehre, dem kaufe er
Bier ab! Der Milchhändler machte nach Uebernahme der Gaſt
wirtſchaft ſehr bald die Entdeckung, daß der monatliche Bier
umſatz höchſtens die Zahl von ſechs bis acht Hektolitern erreiche.
Seine Einnahmen blieben hinter den ihm von Wilsdorf in Aus-
ſicht geſtellten monatlich um 100 Mark zurück. Er erſtattete
ſchließlich gegen Wilsdorf und auch gegen den Agenten, der ihn
zu Wilsdorf gebracht hatte, Anzeigen wegen Betrugs. Der Agent
wollte ſich als Zeuge an verſchiedene Angaben, die der Milch-
händler von ihm und Wilsdorf erhalten zu haben verſicherte,
„nicht mehr beſtimmt“ erinnern können. Nach dem Gutachten
des als Sachverſtändiger geladenen Gaſtwirtes und Hotelbeſitzers
Sünderhauff hier ſind die Räumlichkeiten des fraglichen Lokals
allerdings derart, daß ſich in ihnen bei rührigem und geſchäfts-
kundigem Betriebe ein monatlicher Bierumſatz von 12——15 Hekto-
litern erzielen laſſe. Unter dieſer Vorausſetzung könne man das
vorhandene Inventar für einen Kaufpreis von 600 Mark über
nehmen. Andernfalls aber ſei es nur 200 bis 300 Mark, ja
beim Trödler nur 50 Mark wert. Bei Bierumſätzen, wie ſie der
Milchhändler und ſeine Vorgänger erzielt hätten, ſei eine aus
kömmliche Exiſtenz nicht möglich. Auf alle Fälle ſei der Kauf
preis von 2200 Mark viel zu hoch. Der Amtsanwalt fand in der
geſtrigen Schöffengerichtsſitzung Wilsdorf des Betruges ſchuldig
und beantragte eine Gefängnisſtrafe von einem Monat., Auch
der Gerichtshof erachtete „einen regelrechten Betrug“ für vor
ſern und erkannte auf 300 Mark Geldſtrafe oder 60 Tage Ge-
ängnis.

Provinz Sachſen und Umgebung.
T Granau b. Nietleben, 4. April. (u nverſchämter

Diebſta h l.) Mit welcher Dreiſtigkeit oft geſtohlen wird, lehrt
rn Vorfall: Als geſtern ein Geſchirrführer des Gutes
Ager r einen Hohl weg eine Fuhre Chili nach dem

fu r mußte er an dieſer gefährlichen Stelle ſein ganzes
Augenmerk auf den ſchweren Laſtwagen lenken. Dieſe Gelegen
heit benutzte ein nachfolgender Mann, von dem langſam fahren-
den Gutswagen einen Sack Chili im Werte von 12 Mk. herunter-
zuholen, um dieſen in ſeinen Handwagen zu legen. Der Vorfall
war aber von einem anderen auf dem Acker beſchäftigten Guts-
beſitzer bemerkt worden. Auch einem des Weges kommenden
Forſtbeamten fiel der eiligſt nach Lieskau fliehende Mann auf.
Der ſchleunigſt herbeigerufene Gutsinſpektor nahm auf ſeinem
Pferde die Verfolgung auf. Als dies der Dieb bemerkte, ließ er
ſeinen Wagen am Wege ſtehen und entfloh in die ſchützende
Dölauer Heide. Da auch am Wagen die Tafel fehlte, iſt der
Spitzbube unbemerkt entkommen. Das geſtohlene Gut nebſt
Wagen wurde natürlich konfisziert. Der Jnſpektor hatte bei der
Verfolgung im Hohlwege bei dem aufgeweichten, niedergehenden
Erdreich das Unglück, vom Pferde zu ſtürzen und ſich den Arm
zu verſtauchen; er mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

r. Niemberg, 3. April. (Spar- und Darlehns-
kaſſe.) Die nach der konſtituierenden Verſammlung am 12. März
dieſes Jahres neu gegründete „Ländliche Spar und Darlehns-
kaſſe Niemberg, e. G. m. b. H.“, hielt geſtern nachmittag im
Roſch'ſchen Lokale ihre erſte Generalverſammlung ab, welche der
Vorſitzende des Aufſichtsrates, Herr Gutsbeſitzer Heinrich
Schwerz, leitete. Der treffliche Kenner des land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaftsweſens und Beamte des Verbandes der land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen in Halle
(Saale), Herr Dr. Pietſch, gab noch einmal über alles weſentliche
Aufſchluß, im beſonderen über den Spar-Verkehr in laufender
Rechnung (nur für Mitglieder) und den Spareinlage- Verkehr
(auch für Nichtmitglieder), ſowie über den Darlehns-Verkehr in
laufender Rechnung und auf feſte Friſten. Die Sicherheit des
Unternehmens beſteht darin, daß es ſich auf einen kleinen Kreis
beſchränkt (Niemberg und 5 Kilometer im Umkreis) und die Ge-
ſamtHaftſumme der Genoſſen tatſächlich mit dem zehnfachen
Betrag vorhanden iſt. Denn es darf nur für je 1 Mk. Er
gänzungsſteuer, die einem Vermögen von 2000 Mt. entfpricht,
ein weiterer GeſchäftsAnteil zu 200 Mk. erworben werden. Daß

Beilage zu Nr. 164 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

5. April 1908.

man mit den ländlichen Spar und Darlehnskaſſen die beſten Er
fahrungen gemacht hat, beweiſt die Tatſache, daß es in der
Provinz Sachſen jetzt deren ca. 700 gibt, in welchen mit 450
Millionen Mark operiert worden iſt. Darauf teilte der Direktor,
Herr Kaufmann SchönbrodtNiemberg, mit, daß der Mitglieder
ſtand der Genoſſenſchaft ſich inzwiſchen auf 42 erhöht habe und
daß die Eintragung der Genoſſenſchaft bei Gericht laut Benach
richtigung vom 18. März cr. erfolgt ſei. Von den gefaßten Be-
ſchlüſſen ſind als die wichtigſten folgende hervorzuheben: Der
Höchſtbetrag, welcher bei Darlehen an die Mitglieder nicht über
ſchritten werden ſoll, ſoll im laufenden Rechnungsverkehr 34 der
Haftſumme des Einzelnen betragen. Jm Darlehnsverkehr auf
längere Friſten (gegen Bürgſchaft oder Hinterlegung von Wert-
papieren) ſoll dieſe Summe auf 10 000 Mk. feſtgeſetzt werden.
Für ein Sparbuch ſind 20 Pfg. im voraus zu entrichten. Als
Zinſen wird die Genoſſenſchaft vorläufig zahlen: a) für Ein
lagen in laufender Rechnung 32 Proz. pro Jahr, b) für Dar-
lehen im Depoſiten Verkehr (bei dreimonatlicher Kündigung)
4 Proz. pro Jahr. Als Zinſen für en t nommene Gelder ſollen
a) in laufender Rechnung 5 Proz. und Proz. Proviſion (bei
Schuld), b) für Darlehen auf längere Friſten 5 Proz. in Anſatz
gebracht werden. Der Geſchäftsverkehr mit der Genoſſenſchafts
bank in Halle a. S. wird angebahnt und eventuell durch Sola-
Wechſel erfolgen, welcher ausgefertigt wurde. Die Beſchaffung
eines Geldſchrankes wurde beſchloſſen. Ein größerer Kaſſen-
beſtand (Tageskaſſe) ſoll nach Möglichkeit vermieden werden.
Abzuhebende Beträge über 500 Mk. ſind 48 Stunden vorher an
zumelden. Die Geſchäftsſtunden ſind auf 4—8 Uhr an Wochen
tagen und 10-12 Uhr Sonntags feſtgeſetzt worden. Rendant iſt
Herr Molkereidirektor Dechow- Niemberg. Unter „Nicht Mit-
glicder“ ſollen verſtanden werden: Kinder, Geſinde und
Arbeiter, welche im Bezirk der Genoſſenſchaft ihren Wohn
ſitz haben dieſe erhalten die gleichen Zinſen wie die Mit
glieder. Alle anderen Perſonen müſſen entweder Mitglieder
werden, oder aber ſich mit Proz. weniger Zinſen begnügen.
Neue Mitglieder können ſich ſtets melden. Nach dem 1. Juli
dieſes Jahres iſt pro Perſon ein Eintrittsgeld von 2 Mk. zu ent-
richten. Bemerkt ſei noch, daß am Schluß der Verſammlung eine
große Anzahl weiterer Anteile gezeichnet wurden. Es iſt mit
ziemlicher Sicherheit vorauszuſehen, daß die Spar- und Dar
lehnskaſſe Niemberg den beſten Erfolg haben und der ländlichen
Bevölkerung des Bezirkes zum Segen gereichen wird. Man darf
daher annehmen, daß ſich bald noch viele neue Mitglieder zum
Eintritt melden werden. Den Vorſtand bilden: 1. Kaufmann
SchönbrodtNiemberg, Direktor; 2. Paſtor Gößler-Schwerz, deſſen
Stellvertreter; 3. Molkereidirektor Dechow-Niemberg, Kaſſen und
Schriftführer. Vorſitzender des Aufſichtsrats iſt Gutsbeſitzer
HeinrichSchwerz. Alle dieſe ſind zu näherer Auskunftserteilung
bereit.

Halberſtadt, 3. April. (Verwegener Einbruch
Kreistag.) Zwei maskierte Männer verſchafften ſich in

der Nacht zum Donnerstag mittels Dietrichs Eintritt in die
Wohnung des Fleiſchermeiſters Reckleben, verſuchten die
Ladenkaſſe zu erbrechen, wurden aber durch Geräuſch davon abge
halten und flüchteten in eine Nebenſtube. Als die hier ſchlafende
Verkäuferin aufwachte und um Hilfe ſchrie, feuerten die Ein
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brecher aus einem Revolver auf das Mädchen. Die Kugel
fehlte glücklicherweiſe ihr Ziel und drang oberhalb des Kopfki
in das Holz der Bettſtelle. Die Täter entkamen. Der in der
Kreistagsſitzung am 1. April genehmigte Haushaltsplan
des Landkreiſes Halberſtadt für 1908 wurde in Einnahme und
Ausgabe auf 205 400 Mk. feſtgeſetzt. Zur Deckung des Fehl
betrags ſoll wieder eine Kreisſteuer von 15 Pro er
hoben werden. Der Haushaltsplan des Kreiskrankenhauſes
(Oſterwieck) ſchließt für 1908 mit 11 600 Mk. ab. Zum Ankauf
eines an das Kreishaus angrenzenden Gartengrundſtücks wurde
eine Anleihe bei der Kreisſparkaſſe in Höhe bis 25 000 Mk. be
willigt.

Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten.
Auf der Bahnſtation Woltersdorf wurde der B

ſchaffner Piorr aus Wittenberg beim Rangieren
einem vorüberfahrenden Schnellzug überfahren. Der Tod des
Ueberfahrenen trat auf der Stelle ein. Die Vereinigung
Thüringer Polizeibeamten wird ihre diesjährige
Frühjahrs- Verſammlung Sonntag, den 24. Mai in
Leutenberg abhalten. Am 82. Geburtstage des Herzog
Georg von SachſenMeiningen wurde der auf dem Marienplaät
in Camburg errichtete Herzog-Georg-Brunnen
feierlich en thüllt. Das alte Gerager Waiſenhaus
in der Heinrichſtraße dürfte in kurzer Zeit als ſtädtiſches
Muſeum ausgebaut werden. Das Muſeum befindet ſich
bereits in den oberen Räumen des Gebäudes. Bei dem erſten
diesjährigen Gewitter in Raguhn wurde Fuhrwerksbeſitzer
Pfützner vom Blitz getroffen und ſchwer verletzt.
Ein auf dem Grundhof bei Meiningen beſchäftigter Stallſchweizer
hantierte mit einem Revolver. Der Schuß gin g los und traf
den im Zimmer anweſenden Schuljungen Weitz in den Unter
kiefer. Der Knabe wurde in das Krankenhaus befördert.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Berlin, 4. April. Der frühere Hofkapellmeiſter Joſef

Sucher iſt geſtorben.

Letzte Telegramme.
Die Kaiſerreiſe.

Meſſina, 4. April. Die „Hohenzollern“ machte im
Hafen von Meſſina an der Boje, die „Hamburg“ am Kai feſt.
Die Forts ſalutierten, die „Hamburg“ erwiderte den Salut.
Die Spitzen der hieſigen Behörden meldeten ſich hier an
Bord beim Kaiſer. Nachmittags um 3 Uhr 30 Minuten be
gaben ſich die Majeſtäten und die übrigen Herrſchaften an
Land, wo ſie von der Bevölkerung mit ſehr herzlichen Ova
tionen empfangen wurden. Die Herrſchaften fuhren i
Wagen nach der Villa Sanderſon in Pace, im Beſitz des
Schwagers des Geheimrats v. Rekowsky, um in den aus-
gedehnten Gärten, die ſich vom Meer aus terraſſenförmig

Haupt- Abteilung

Braut-
Ausstattungen,

Part., I., II. u. III. Etage.

Leihwäsche, Tischwäsche,
Stoppdecken, Daunendecken,

e F
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in die Höhe ziehen, einen Spaziergang zu machen.

Stets gleichmässig feste, billige Preise.
[5701

H. C. Weddy-Pönicke, Halle a. S,
Leinen- und Ausstattungshaus.

Flekix. Personenauſzüge.
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